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BAD SAULGAU

BAD SAULGAU - In einem Festgottes-
dienst hat Domkapitular Paul Hilde-
brand den neuen Dekan des Deka-
nats Saulgau, Peter Müller, in sein
Amt eingesetzt. Auf Wunsch des
neuen Dekans gestaltete die Bürger-
wache die Wandlung mit zwei Salut-
schüssen.

Am letzten Sonntag im Juni wird
traditionell das Kirchenpatrozinium
der St. Johanneskirche gefeiert, das
die Bad Saulgauer Traditionsgarden
jährlich mit einem farbenprächtigen
Aufmarsch begleiten. Da Stadtpfar-
rer Peter Müller diesem Gotteshaus
eng verbunden ist, lag es nahe, seine
Einsetzung als Dekan mit dem Fest
zu Ehren des Kirchenpatrons zu ver-
binden. Auf diese Weise erhielt der
Festgottesdienst ein besonderes Ge-
präge, das bereits beim Einzug der
Traditionsgemeinschaften mit Uni-
formen und Fahnen sichtbar wurde.
Auffallend war auch die Schar der et-
wa drei Dutzend Mädchen und Bu-
ben in weißroten Gewändern, die im
Altarraum Platz fanden. Als Mess-
diener assistierten sie Domkapitular

Paul Hildebrand, der zusammen mit
Peter Müller und einer Reihe weite-
rer kirchlicher Würdenträger die
Feier zelebrierte. Die musikalische
Begleitung hatten die Johannes-
Chorknaben mit ihrem Leiter Volker
Braig übernommen, der auch die Or-
gelbegleitung leistete. Die Sänger
hatten sich auf der Empore versam-
melt, von der die Stimmen als jubeln-
des Gotteslob ins Kirchenschiff hi-
nausschwangen. In seiner Anspra-
che fand der Domkapitular sehr per-
sönliche Worte für Peter Müller, den
er bereits als jungen Vikar kennenge-
lernt und auf seinem Weg bis ins jet-
zige Amt des Dekans begleitet hat.
Seinen Glückwünschen fügte er den
Rat an, Entscheidungen zu treffen,
damit Kirche Zukunft hat. Dazu ge-
höre die Fürsorge für die Menschen,
das Bestreben, sie in Gemeinschaf-
ten einzubinden, denn in einem gu-
ten Miteinander lasse sich viel errei-
chen. An die Gläubigen im Kirchen-
schiff gewandt, erinnerte Hildebrand
an die Eigenschaften des Kirchenpa-
trons Johannes des Täufers. Statt wie
viele Zeitgenossen heutzutage reine
Selbstdarstellung zu betreiben, habe

Johannes den Kampf mit den schwie-
rigen Bedingungen der Wüste ge-
sucht, um Kraft zur Verwirklichung
seiner Ziele zu gewinnen. Darüber
hinaus rief Hildebrand zu mündigem
Christentum auf mit dem Mut, Miss-
stände anzuprangern und auf ihre
Änderung hinzuwirken. 

Am Schluss des beeindruckenden
Gottesdienstes ergriff Peter Müller
das Wort, indem er für die Glück-
wünsche, Ratschläge und allem vo-
ran für die Organisation des Festgot-
tesdienstes dankte. Inzwischen hat-
ten sich die Traditionsgemeinschaf-
ten auf dem Marktplatz formierten
und entboten dem neuen Dekan mit
klingendem Spiel ihre besondere Re-
ferenz.

Kraft und Beständigkeit

Im Anschluss lud der Dekanatsrat zu
einem Stehempfang ins Gasthaus
Schwarzer Adler ein. Unter den Gäs-
ten waren die Leiter angrenzender
Dekanate, Vertreter der evangeli-
schen Kirche sowie politische Amts-
träger. Die Reihe der Grußworte er-
öffnete der zweite Vorsitzende des
Dekanatsrats, Polizeipräsident Ekke-

hard Falk, mit einer humorgewürz-
ten Rede, in der er Müller Kraft und
Beständigkeit wünschte. Landrätin
Stefanie Bürkle sicherte Dekan Mül-
ler eine gute Zusammenarbeit mit
dem Landkreis zu und gab ihm einen
Spruch Theodore Roosevelts mit auf
den Weg. Dieser hatte bei seinem
Amtsantritt nicht um eine leichte
Bürde gebeten, sondern um einen
starken Rücken. Die Grüße des evan-
gelischen Kirchenbezirks Biberach
überbrachte Dekan Köpp. Er hob die
gute Ökumene in Bad Saulgau hervor
und wünschte den beiden Pfarrern
Peter (Müller) und Paul (Bräuchle)
„weiterhin ein solides apostolisches
Fundament“.

Der Biberacher Dekan Siegfried
Schänzle erwies sich als sehr praxis-
bezogener Gratulant. Ihm war zu Oh-
ren gekommen, dass Peter Müller ei-
niges an Gewicht abgebaut hatte. Da-
mit er nicht vom Fleisch falle und
ausreichend Kraft für sein neues
Amt behalte, schenkte er ihm das
„Ochsenhauser Backbuch“, das Mül-
ler fleißig zu nutzen versprach. So
könne man künftig doch manches ge-
meinsam gebacken kriegen. 

Dekan Peter Müller (links) und Domkapitular Paul Hildebrand schauen sich zusammen mit der Prominenz den Auftritt der Traditionsgemeinschaften auf
dem Marktplatz an. FOTO: MONIKA FISCHER

Salutschüsse für den neuen Dekan Peter Müller
Mit einem Festgottesdienst wird Dekan Müller in sein Amt eingesetzt

Von Monika Fischer
●

BAD SAULGAU - Die Deutsche Le-
bensrettungsgesellschaft (DLRG),
Ortsgruppe Bad Saulgau, wird in die-
sem Sommer keinen Wachdienst an
Bad Saulgaus beliebtem Badegewäs-
ser, dem Wagenhauser Weiher, leis-
ten. Der Verein führt in einer Mittei-
lung „wirtschaftliche Gründe“ an. Ei-
ne große Rolle bei der Entscheidung
des Vereins spielen die Gebühren für
die Benutzung des Hallenbads in Bad
Saulgau. Dieses Geld muss der Ver-
ein an die Stadtwerke bezahlen, da-
mit seine Mitglieder dort üben kön-
nen. Die Stadtwerke als städtischer
Eigenbetrieb sind der Betreiber des
Bades.

Jeweils zwei Mitglieder der
DLRG-Ortsgruppe Bad Saulgau wa-
ren bisher während der Badesaison
samstags und sonntags am Wagen-
hauser Weiher im Einsatz, um
Schwimmer und Badende zu beob-
achten und bei Unglücksfällen mit
Rettungsmaßnahmen zu Hilfe zu ei-
len. „Wir leisten das ehrenamtlich“,
sagt der Vorsitzende der Ortsgruppe
Bad Saulgau, Sebastian Müller. Der
Verein sei mit Ausrüstung und Per-
sonal vor Ort. Die Stadt stelle den Te-
lefonanschluss in der Wachhütte.
Die Ortsgruppe erhalte Zuschüsse
der Jugendförderung wie andere
Vereine auch. „Für den Dienst für das
Naherholungsgebiet wünschen wir
uns aber ein größeres Entgegenkom-
men der Stadt“, sagt Sebastian Mül-
ler.

Wichtigster Punkt ist die Höhe
der Gebühren für das Hallenbad. Jür-
gen Engst, Beisitzer im DLRG-Vor-
stand und bis 2015 Vorsitzender des
Vereins, nennt Zahlen: Netto 2200
Euro gebe der Verein im laufenden
Jahr für die Nutzung des Hallenba-
des aus, das seien noch einmal rund
400 Euro mehr als als im Vorjahr. Der
Grund: Die Eintrittpreise im Hallen-
bad sind angehoben worden. Die
rund 240 DLRG-Mitglieder, darunter
laut Verein rund 140 Jugendliche, be-
kommen durch diesen Pauschalbe-
trag freien Eintritt zu den von der
DLRG gebuchten Zeiten. Am Mon-
tag zwischen 18.30 und 20.30 Uhr ist
das Bad komplett für den Verein re-
serviert, am Mittwoch zwischen 18
und 20 Uhr sind es Bereiche. 

Johannes Übelhör. Technischer
Leiter der Stadtwerke, hält den Kla-
gen des Vereins das System anderer
Vereine entgegen. Dort bekommen
erwachsene und jugendlichen Ver-
einsmitglieder eine Jahreskarte zum
günstigeren Preis. Das belaste den
Verein weniger. Der Vorteil sei, dass
die Vereinsmitglieder zu jeder Zeit
freien Eintritt hätten. Übelhör: „Da-
rauf ist die DLRG nicht eingestie-
gen.“ Bei einem jährlichen Defizit
von 700 000 Euro beim Betrieb des
Hallenbades müssten Vereine aber
einen Beitrag zur Finanzierung leis-
ten. Bei Übelhörs Vorschlag winkt
Sebastian Müller ab. 50 bis 60 Euro
mehr, zusätzlich zum Mitgliedsbei-
trag, sei den Jugendlichen im Verein
kaum zu vermitteln. 

DLRG-Ortsgruppe
legt Aufsicht nieder
Kein Wachdienst am Wagenhauser Weiher

wegen Hallenbad-Gebühren 

Von Rudi Multer
●

So informiert die DLRG-Ortsgruppe Bad Saulgau Mitglieder darüber, dass
sie in diesem Sommer keinen Wachdienst am Wagenhauser Weiher ver-
sehen wird. FOTO: ANNA-KATHARINA LACHENMAIER

BAD SAULGAU (sz) - Nach dem gewonnenen Achtelfinalspiel gegen die
Slowakei am Sonntag hat sich aus den rund 800 Zuschauern beim Public
Viewing im Parkhaus an der Lindenstraße in Bad Saulgau ein Autokorso
mit rund 40 Fahrzeugen gebildet. Im Bereich des Kreisverkehrs im so ge-
nannten Saulgauer Loch in der Nähe der Unterführung unter der Bahn
zündeten Fußballfans um einen 16-Jährigen schwarze, rote und gelbe
Rauchkörper. Sie schwenkten diese eine Weile und warfen sie schließlich
in eine Personengruppe auf dem Kreisverkehr und auch in Richtung ein-
zelner Polizeibeamter. Da die Rauchkörper erst ab 18 Jahren erlaubt sind,
wurde gegen den 16-Jährigen ein Ermittlungsverfahren wegen Verstoßes
gegen das Sprengstoffgesetz eingeleitet. Jetzt drohen Platzverweise und
Aufenthaltsverbote für das nächste Spiel. Noch deutlich sind auf dem Fo-
to die Rauchspuren auf dem Kreisel zu erkennen. FOTO: RUDI MULTER

16-Jähriger zündet Rauchkörper

BAD SAULGAU - Ein Erdschluss war
die Ursache eines Stromausfalls am
Samstagnachmittag in Teilen Bad
Saulgaus. 

Die Störung war im Bereich des
Gewerbegebiets Hochberger Straße
aufgetreten, sagt Johannes Übelhör,
technischer Leiter der Stadtwerke
Bad Saulgau. Bei einem Erdschluss
kommen stromführende Teile eines
defekten Kabels mit dem Erdreich in
Kontakt. Durch diese Störung sei es
zu einem weiteren Defekt an einem
Kabelübergang zu einer Trafostation
gekommen. Betroffen von dem
Stromausfall war durch den Folge-
schaden nicht nur das Gewerbege-
biet in Richtung Hochberg, sondern
auch weiter entfernt liegende Berei-

che wie die Maschinenbaufirma
Knoll, wo am Samstagnachmittag
aber nicht gearbeitet wurde.

Die Störung war nach den Worten
von Johannes Übelhör gegen 14.21
Uhr aufgetreten, bis 16 Uhr war die
Stromversorgung wieder in allen Be-
reichen hergestellt. Die Störungsan-
nahme über die Stadtwerke am See in
Friedrichshafen, einem Partner der
Stadtwerke, habe reibungslos funk-
tioniert.

Während der Einkaufszeit am
Samstagnachmittag war der Toom-
Baumarkt in der Platz-Straße von
dem Stromausfall betroffen. Der Be-
trieb war für einige Zeit lahm gelegt.
„Bei uns funktionierte gar nichts
mehr“, sagt Thomas Mai, der Ge-
schäftsführer des Marktes, „wir bo-
ten jedem Kunden ein Eis an“. Die
Wartezeit für die Kunden währte al-
lerdings nicht allzu lange. „Wir ha-
ben ein Notstromaggregat aus dem
Regal unseres Marktes geholt und
angeschlossen“, so Mai. Danach
funktionierte alles wieder. Für den
nächsten Stromausfall sind jetzt Vor-
kehrungen getroffen. Das Notstrom-
aggregat sei, so Mai, nicht mehr zu-
rückgestellt worden. Es sei jetzt für
ähnliche Fälle stets griffbereit gela-
gert.

Notstromaggregat hilft
Anderthalb Stunden Stromausfall am Samstag

Von Rudi Multer
●

BAD SAULGAU (sz) - Die städtische
Musikschule Bad Saulgau weist in ei-
ner Mitteilung darauf hin, dass künf-
tige Schüler der Musikschule sich
jetzt anmelden sollten. Spielerisch
würden, so die Mitteilung, an der
Musikschule die so genannten
Schlüsselqualifikationen wie Team-
fähigkeit, Kreativität, Eigeninitiative,
Selbstorganisation und Durchhalte-
vermögen erlernt. Diese wichtigen
Fähigkeiten würden musizierend
vermittelt. Ab dem kommenden
Schuljahr bietet die städtische Mu-
sikschule Bad Saulgau wieder Unter-
richt in vielen Elementar- und In-
strumentalfächern.

Zu den musikalischen Elementar-
kursen gehören Kurse für Kleinkin-
der und Kinder in verschiedenen Al-
tersstufen, vom Baby bis zum Kind
im Alter von sechs bis acht Jahren im
rhythmischen Grundkurs. Gelehrt
werden die Instrumente Klavier, Kir-
chenorgel, Keyboard, Violine, Viola,
Violoncello, Gitarre und E-Gitarre,
Gesang, Querflöte, Saxofon, Klari-
nette, Oboe, Fagott, Blockflöte und
Saxonett, Tenorhorn, Bariton, Horn,
Posaune, Trompete, Tuba, Flügel-
horn und Kornett, Percussioninstru-
mente und Schlagzeug.

Die elementaren Musikkurse

werden zumeist in Gruppen von
sechs bis elf Kindern unterrichtet.
Die Instrumentalfächer werden als
Kleingruppen oder im Einzelunter-
richt erteilt. Der Unterricht findet im
Hauptgebäude der Musikschule im
Alten Kloster Bad Saulgau statt, aber
auch in zahlreichen Außenstellen in
und außerhalb der Stadt.

Verschiedene Orchester, Grup-
pen und Chöre der Musikschule füh-
ren Menschen außerdem zum ge-
meinsamen Musizieren zusammen.
Solche Angebote bestehen unter an-
derem mit Kinderchor, klassischem
Bläserquintett und Streichorchester,
Kammer- und Sinfonieorchester, den
Bläserlingen und dem Jugendblasor-
chester bis hin zum Musizieren mit
älteren Menschen.

Anmelden für Musikschule
Elementarkurse, Instrumente und Orchester

Anmeldungen nimmt das Sekreta-
riat in diesen Tagen an, da die
Vorbereitungen für das nächste
Schuljahr bereits laufen. Anmelde-
formulare sind im Sekretariat der
Musikschule im Alten Kloster
(Telefon 07581/207168, Montag
bis Donnerstag nachmittags wäh-
rend der Schulzeit) und an der
Zentrale des Rathauses erhältlich,
ebenso auf der Internetseite unter:
www.bad-saulgau.de . 

Teile der Stadt waren am Samstag
ohne Strom. FOTO: DPA
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